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Dieser Tage stehen zumeist InfektiologInnen, 
EpidemiologInnen oder Public Health ExpertInnen 
als viel gefragte Auskunftspersonen zur Corona 
Pandemie vor den Fernsehkameras. Was aber ist der 
Beitrag der Geoinformatik zum Verständnis und zur 
Bekämpfung der Pandemie? 

Ein nicht unerheblicher, wie ein Übersichtsartikel von 
Ivan Franch-Pardo und Kollegen zeigt: 
doi.org/10.1016/j.scitotenv.2020.140033 (verfügbar als 
Open Access Artikel).

Interessanterweise kommen die Autoren auch zu dem 
Schluss, dass das so genannte 1. Gesetz der Geographie 
im Fall der Corona Pandemie nur eingeschränkt 
anwendbar ist - nicht die räumliche Nähe, sondern 
die Verbindungen sind für die Übertragung und damit 
Ausbreitung der Pandemie verantwortlich.

Aus: UNIGIS professional: Studienorganisation  - Link des Monats

Spatial analysis and GIS 
in the study of COVID-19. A review.

Liebe Leserin, lieber Leser,

die „außergewöhnliche“ Zeit geht weiter. Während die 
Studieninhalte bei UNIGIS ohnehin im vertrauten Online-
Format vermittelt werden, sind die Präsenztermine eine 
größere Herausforderung. Wir hatten zumindest über die 
Sommermonate das Glück, einen Workshop vor Ort abhalten 
zu können. Die restlichen Workshops mussten auf Online 
Termine umgestellt werden (Seiten drei & fünf). Vielen Dank an 
dieser Stelle an unsere UNIGIS Studierenden, die sehr flexibel 
und geduldig in der Vorbereitung agieren.

Unser jährliches Geoinformatik-Symposium - AGIT 2021 - findet 
voraussichtlich als hybride Veranstaltung statt. Julia Stepan 
vom AGIT Team berichtet auf Seite vier über die Erfahrungen in 
der Konferenzplanung in Zeiten von COVID-19.

Martin Loidl, der bei UNIGIS die optionalen Module koordiniert, 
ist in der Mobilitätsforschung sehr aktiv. Vor kurzem hat er ein 
Lehrbuch herausgebracht, das er auf Seite neun vorstellt.   

UNIGIS ist ein Erfolgsprojekt. Wie sieht die neue Lehrgangs-
leiterin Assoc. Prof. Gudrun Wallentin UNIGIS und wie wichtig 
sind UNIGIS Studierende nicht nur im Hinblick auf die Zukunft? 
Antworten darauf finden Sie im Leitartikel dieser Ausgabe auf 
den Seiten sechs und sieben.

Viel Freude beim Lesen des 82. UNIGIS offline! Bleiben Sie 
gesund!

Julia Moser
 Redakteurin UNIGIS offline

EDITORIAL

Impressum:
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UNIGIS Salzburg Global Campus – study programs started

WELTWEIT

 ■ The University of Salzburg offers UNIGIS MSc and UNIGIS pro-
fessional certificates in German, English and Spanish language. 
In contrast to the study-design of other two programs, the Eng-
lish-language program does not involve any kind of physical pres-
ence and - independently from the current epidemics - students 
are not required to travel to Salzburg. The program thus attracts 
students from all around the world, who study together in inter-
national student cohorts: the UNIGIS Salzburg Global Campus 
(unigis.at/en/salzburg-global-campus).

In the recent autumn intake the metaphor of a Global Campus 
fitted particularly well: a cohort of 16 GI-professionals from 13 
countries started their UNIGIS studies. With diverse backgrounds 
such as Business, Epidemiology, Informatics, Marine Science 
or Physics the new students have various perspectives on 
Geoinformatics. Given this geographic and topical diversity, it is 
even more important to “break the ice” right at the beginning of 
the program and to foster exchange and collaboration between 
students. This was the main purpose of the introductory online 
workshop. Besides using one of the well-known online meeting 
tools, we furnished a cosy, virtual living room in gather.town for 
virtual coffee breaks and interactive socialising tasks (see details 
about gather.town in the article by Christoph and Petra, page 5).  

Two months after the workshop we can state that the main goal 
of the workshop was met and the proverbial ice has melted. 
Students started to participate actively in discussions and to 
collaborate with their peers. With these first successful steps 
towards getting familiar with distance-learning and pro-active 
online interaction, the Global Campus students of the October 
2020 cohort have experienced first-hand that studying via 
distance does not mean „studying alone”. A warm welcome to 
the world of UNIGIS!

Anna Karnassioti and Gudrun Wallentin

Virtual welcome and introduction to our new students

Spatial Simulation Modelling
 ■ Simulation models help to gain a better understanding of 

complex, dynamic systems. In this summer school, you will get 
hands-on experience with the concepts and methods of spatial-
ly-explicit agent-based modelling. Supported by experienced 
modellers, you will develop your modelling skills step-by-step. 

After the summer school, you will be able to conceptualise, im-
plement and validate your own models to conduct research on 
complex systems and to solve applied management problems. 
For UNIGIS students the summer school can be credited with 3 
ECTS. Registration: spatial-simulation.zgis.at/summer-school

SAVE
THE 
DATE
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ClubUNIGIS

AGIT2021 - Agile Konferenzplanung 
in Zeiten von COVID-19

Die AGIT ist der jährliche Treffpunkt für Innovation, Vernetzung 
und Weiterbildung in allen Bereichen der Geoinformation. 
Interdisziplinäre Diskussionen, zukunftsweisende Ideen 
und eine einzigartig freundliche Atmosphäre begleiten und 
prägen den Austausch von Wissenschaft und Forschung, 
Wirtschaft und Anwendung – 2021 erstmals als Hybridevent.

 ■ Ein spürbar frischer Wind weht durch unsere Gänge! Das 
ist einerseits dem Umzug in unsere neuen Büroräumlichkeiten 
zu verdanken, andererseits aber natürlich der Situation, in der 
wir uns derzeit befinden. Wir alle sitzen im selben Boot und 
versuchen, uns an das „neue Normal“ zu gewöhnen, das unseren 
Arbeitsalltag bestimmt. Für eine Konferenz, die es seit mehr als 
30 Jahren gibt ist das nicht leicht, bietet aber gleichzeitig viele 
neue Chancen.

Für die AGIT 2020 hieß das in kürzester Zeit einen virtuellen Event 
aus dem Boden zu stampfen. Für das kommende Jahr steht uns die 
Aufgabe bevor das „Beste aus beiden Welten“ zu kombinieren: 
interessante Vortragsformate vor Ort und im virtuellen Raum 
zu verknüpfen und so, zusammen mit dem englischsprachigen 
GI_Forum, einen erfolgreichen Hybridevent zu organisieren. 
Die größte Herausforderung ist die Ungewissheit, mit der 
wir mittlerweile leben. Infolgedessen verkürzen sich die 
notwendigen zeitlichen Entscheidungsspielräume enorm - ein 
Umstand, der uns dazu zwingt, (interne) Abläufe, Formate & 
Interaktionsmöglichkeiten neu zu gestalten. Wir lernen jeden 
Tag etwas Neues: Durch Gespräche mit langjährigen Partnern, 
interne Diskussionen, sowie durch Veranstaltungen, die wir 
entweder selber besuchen oder von denen wir hören. 

Trotz aller Ungewissheit sehen wir der Zukunft positiv entgegen: 
einerseits, weil Geoinformatik sich gerade heute einmal mehr 
als Schlüsseldisziplin der Digitalisierung aller Lebens- und 
Wirtschaftsbereiche beweist und andererseits, weil wir auf eine 
treue Community bauen können, die Innovationen mitgestaltet, 
mitträgt und vorantreibt.

ISDE 2021 während der GI_Week 
in Salzburg
Das International Symposium on Digital 
Earth (ISDE) findet 2021 zum 12. Mal statt. 
Der Fachbereich Geoinformatik Z_GIS richtet 
diese englischsprachige Konferenz zusätz-
lich während der GI_Week im Juli 2021 aus. 
ISDE wird derzeit als Präsenzkonferenz ge-
plant. Informationen finden Sie auf digitalearth2021.org.

Bitte beachten Sie, dass bei einer thematischen Einreichung bei 
ISDE 12 auch deren Tagungsbeiträge gelten. Mehr Informatio-
nen dazu finden Sie auf digitalearth2021.org. 

Call for Papers
Sie wollen das Programm der GI_Week 2021 (AGIT, GI_Forum, 
ISDE12) aktiv mitgestalten? Wählen Sie das passende Format für 
sich aus: Ob wissenschaftlicher Fachvortrag, praxisnaher Work-
shop, oder Posterpräsentation – die GI_Week 2021 bietet eine 
Vielzahl an unterschiedlichen Präsentationsmöglichkeiten! 

Der Call for Papers ist  noch bis 1.2.2021 geöffnet. 
Die Möglichkeit zur Beitragseinreichung sowie 
alle Details dazu finden Sie online auf 
www.agit.at/call. 

ClubUNIGIS Spezialtarif
Der Spezialtarif von € 250,- für ClubUNIGIS Mitglieder beinhal-
tet den Besuch aller Veranstaltungen im Rahmen der AGIT und 
des englischsprachigen GI_Forum. Die Teilnehmeranmeldung  
öffnet im April 2021.

Neugierig geworden?
Das Team AGIT beantwortet gerne alle weiteren Fragen: Bitte 
schicken Sie eine Email an office@agit.at.

Julia Stepan für das Team AGIT 

Die wichtigsten Daten im Überblick:

AGIT: 5. – 9.7.2021

GI_Forum: 5. – 9.7.2021 
(virtuelle Konferenz)

ISDE12: 6. – 8.7.2021

Call for Papers: bis 1.2.2021
Call for Posters: bis 1.5.2021
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UNIGIS D-A-CH

Master Thesis Workshop in Salzburg

 ■ Der diesjährige Master Thesis Workshop war eine 
Bereicherung! In Zeiten wie diesen ist eine Durchführung vor 
Ort nicht selbstverständlich. Umso mehr freuten wir uns, 
dass wir Ende September 17 Studierende in Salzburg und 3 
Studierende virtuell begrüßen durften! 
 
Ziel des Workshops war die Präsentation und Diskussion 
der Master Thesis Themen sowie des aktuellen Stands der 
Forschungsarbeiten. Einige Themen waren schon sehr 
ausgereift, andere benötigten noch ein wenig Feinschliff. Dank 
intensiver Gespräche innerhalb der JahrgangskollegInnen, 
des UNIGIS Teams und mit dem Master Thesis Betreuerteam 
konnten die Teilnehmenden wertvolle Impulse mit nach 
Hause nehmen.   

Ergänzend zu den Präsentationen der Master Thesis Projekte, 
stellte Erika Blaschke unser Pilotprojekt „UNIGIS – Coaching 
zum Selbstmanagement“ vor. Mit Hilfe von Coaching-Tools 
arbeiten Studierende gemeinsam mit Erika Blaschke daran, 
individuelle Fähigkeiten auszubauen oder zu verbessern. 
Diese Unterstützung hilft selbst Erkenntnisse zu gewinnen, 
die Selbstreflexion zuzuschärfen und das Beste aus sich 
herauszuholen. Letztendlich soll diese Hilfestellung zu 
einer erfolgreichen Master Thesis und damit verbunden, zu 
einem erfolgreichen Abschluss des UNIGIS Studiums dienen. 
Bei Interesse am kostenlosen Coaching könnt ihr euch an  
tutor@unigis.ac.at wenden. 

Julia, Eva und Christian

Corona-konforme Gruppenfotos

Ohne Hygieneregel – der UNIGIS professional Workshop
 ■ Wie der Einführungsworkshop unserer rezenten UNIGIS 

professional Oktobergruppe ablief, möchte der COVID 19 Be-
auftragte der Universität Salzburg wissen?
Na, schon gesellig. Zu neunzehnt standen wir dichtgedrängt 
um ein Whiteboard und diskutierten die Inhalte, die eine Teil-
gruppe dort zuvor festgehalten hatte. Dann ging`s im Pulk 
quer durch den Raum zum nächsten Whiteboard.  Mund-Na-
sen-Schutz? Hände- und Flächendesinfektion? Der original 
österreichische Babyelefant? - Erschien uns alles nicht not-
wendig. Nicht weil es eine nette Gruppe war, niemand krank 

wirkte und wir ja „eh bloß unter uns“ waren, sondern viel-
mehr, weil wir uns nicht in Salzburg Stadt, sondern in Gather.
Town trafen, einem Ort, an dem Corona keine Rolle spielt.

In einer netten Analogie zum realen Raum virtualisiert die 
Plattform Gather (gather.town) den räumlichen Aspekt 
sozialer Prozesse. In Form eines kleinen Avatars kann man 
sich frei in einer virtuellen Umgebung bewegen, die mehr 
oder weniger sentimentale Erinnerungen an Computerspiele 
der 1990er Jahre weckt, und alleine schon damit eine 
gewisse Wärme ausstrahlt. Kommt man in die Nähe einer 
anderen Person (bzw. deren Avatars), wird automatisch eine 
Videochatverbindung hergestellt. Zusätzlich erlauben Objekte 
im Raum wie abgelegte Dokumente oder eben die erwähnten 
Whiteboards eine gemeinsame Nutzung durch diejenigen, 
die sich in der Nähe befinden. Für einen Studiengang, in dem 
sich alles um die Modellierung, Analyse und Visualisierung 
des physischen Raumes dreht, ein passender Rahmen für ein 
gegenseitiges Kennenlernen abseits der Großgruppe, wie wir 
fanden.

In der Hoffnung, dass dem virtuellen Kaffeeplausch ein realer 
folgen möge,

Christoph und Petra
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Neue Akzente bei UNIGIS

 ■ Prof. Strobl hat UNIGIS vor einem viertel Jahrhundert 
gegründet. Unter seiner Leitung sind die Studienprogramme 
zum Marktführer in der berufsbegleitenden Geoinformatik-
Ausbildung geworden. Dies gilt insbesondere für die DACH 
Region, zunehmend aber auch darüber hinaus. Mehr als die 
Hälfte der UNIGIS Salzburg TeilnehmerInnen studieren heute in 
unseren englisch- und spanischsprachigen Programmen. Unter 
dem gemeinsamen Motto „educating GI professionals worldwide“ 
arbeitet Salzburg mit weiteren sieben Partner-Universitäten im 
weltweiten UNIGIS Dachverband zusammen. Unterstützt wird die 
Fernlehre heute durch eine Lernplattform, online conferencing 
und Diskussionsforen. Kaum zu glauben, dass die Studierenden 
der ersten Jahrgänge die Unterlagen noch ausgedruckt per Post 
erhalten haben!

Wie geht’s weiter, wie werden die nächsten 
25 Jahre von UNIGIS aussehen? 

Als passionierte Forscherin im Bereich der Simulationsmodel-
lierung macht es mir Spaß, alternative „Zukünfte“ zu denken. 

Wir leben in einer Zeit des Wandels, welcher in erster Linie vom 
technologischen Fortschritt getrieben wird. Unglaubliche Din-
ge werden plötzlich möglich und bald darauf selbstverständ-
lich: Eine Karte in der Hosentasche, die für die ganze Welt den 
jeweils nächsten Bäcker ums Eck zeigt, gibt es erst seit 14 Jah-
ren. Flächendeckende Bildung im online-Format gibt’s seit nicht 
einmal 10 Monaten. Diese Dynamik vor Augen stellt sich die Fra-
ge: Wie wird Fern-Lernen in 25 Jahren aussehen? Werden wir uns 
als 3D-Avatare in einem virtuellen UNIGIS Wohnzimmer treffen? 
Womit wird sich die Geoinformatik dann beschäftigen. Der Op-
timierung einer smarten Umwelt, der Mitigation ökologischer 
Probleme oder der Perfektionierung unseres digitalen Zwillings?

Bei genauerer Betrachtung sehen wir jedoch auch die Konstanten 
im Wandel. Hinter Big Data stecken ganz normale Daten, 
Machine Learning ist im Grunde Statistik, und Spatial Data Science 
nicht viel Anderes als Geoinformatik. Die Konzepte räumlich 
organisierter Information blieben über die Jahre bestehen und 
werden wohl auch künftig die Basis unserer Disziplin bilden. Es 
mag manche überraschen, aber das alte UNIGIS Curriculum von 
der Datenmodellierung über die Analyse bis zur Visualisierung 
bietet immer noch einen modernen Fahrplan. Es ist vielmehr 
die Herangehensweise, die einem fundamentalen Wandel 
unterlegen ist. Einerseits ist dies der Trend weg von manuellen 
Workflows hin zur Automatisierung. Scripting ist daher heute 
nicht mehr auf einzelne Applikationsentwicklungs-Module 
beschränkt, sondern zunehmend integraler Bestandteil in jedem 
UNIGIS Modul. Anderseits vollzieht sich der Wandel vom Desktop 
zur Cloud. So wie die Übungsdaten und Teile der Software heute 
in der Cloud liegen, haben wir auch die UNIGIS Lernmaterialien 
von statischen Dokumenten in interaktive online Ressourcen 
überführt.

Zum Schluss möchte ich auf den wesentlichsten Teil von UNIGIS 
eingehen: das sind Sie – die UNIGIS Studierenden. Unser Ziel 
ist es Sie auch künftig optimal zu unterstützen, damit Sie Ihre 
Neugierde stillen, die dynamische Technologie meistern und für 
sich (beruflich) in Wert setzen können. 

Drei Ingredienzien möchte ich dabei herausgreifen und als 
Akzente für den weiteren Weg von UNIGIS setzen: offen – 
kompetent – persönlich:

Am 17. Juni dieses Jahres wurde ich zur Leiterin der beiden Lehrgänge UNIGIS professional und UNIGIS 
Master of Science bestellt. Ich folge damit dem Gründer und langjährigen Leiter Professor Josef Strobl nach. 
Die erfreuliche Mitteilung erreichte mich, als wir im Lehrgangsteam gerade die nahende Feier zu unserem 
dreitausendsten Absolventen besprochen haben. Allein aus dieser Zahl wird ersichtlich: mit UNIGIS darf ich 
ein Erfolgsprojekt übernehmen.

SPEZIALTHEMA

UNIGIS in Zahlen

2  Studienprogramme 

3  Sprachen (Deutsch,    
Engl isch,  Spanisch)

14  MitarbeiterInnen 

26  Jahre Er fahr ung in 
universitärer Fer nlehre 

636  aktive Studierende 

3000  AbsolventInnen 
(naja,  noch nicht ganz..) 
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SPEZIALTHEMA

1) Offen. 

Rund um das Stichwort „open” hat sich eine Dynamik 
entwickelt, die unglaublich viel Kreativität und Innovation 
freigesetzt, Arbeitsabläufe revolutioniert und Geschäftsmodelle 
grundlegend verändert hat. Open access öffnet Bibliotheken, 
open data reißt Datensilos ein, open source liefert frei 
zugängliche Werkzeuge und offene Standards ermöglichen 
die Kollaboration Vieler. In der Forschung steht „open“ für 
Transparenz und Reproduzierbarkeit. Auch in der Bildung haben 
offene Formate in Form von MOOCs Einzug gehalten, die freien 
Zugang zu Bildung ermöglichen. In der Geoinformatik haben 
offene Konzepte neben den proprietären Lösungen einen festen 
Platz eingenommen. Nicht zuletzt steht open für Offenheit und 
Neugierde. UNIGIS ist offen für open!

2) Kompetent. 

Den jeweiligen Modeströmungen der Didaktik entsprechend, 
wandelten sich die Lehrpläne von der Orientierung an 
Lernzielen (z.B. etwas zu wissen, zu kennen, anzuwenden, 
oder zu interpretieren) zum Erwerb von Kompetenzen (etwas 
zu können). UNIGIS vermittelt die Kompetenz im Umgang mit 
räumlicher Information. Zu dieser vornehmlich Arbeitsmarkt-
orientierten Sichtweise auf Bildung sei angemerkt, dass 
Kompetenz nicht als Selbstzweck zu verstehen ist. So wie Lesen 
und Schreiben den Zugang zu Bildung über Bücher verschafft, 
ermöglicht es die Geoinformatik, räumliche Zusammenhänge zu 
entdecken sowie konkrete Problemstellungen mit einer anderen 
(räumlichen) Brille zu „lesen“ und zu lösen. Dies kann eine ganz 
zentrale Relevanz für den beruflichen Alltag haben, doch wie ich 
meine, auch darüber hinaus. UNIGIS schafft Perspektiven!

3) Persönlich. 

Dazu möchte ich Prof. Strobl zitieren, der UNIGIS im Gegensatz 
zu „Massive Open Online Courses“ (MOOCs) einmal als „Personal 
Online Courses“ (POCs) klassifiziert hat. Lernen ist immer auch 
eine soziale Aktivität. Der persönliche Kontakt zum Lehrenden, 
zum/r JahrgangsbetreuerIn, und zu den StudienkollegInnen ist 
gerade in einem Fernstudium ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Das 
gilt auch über das Studium hinaus: von UNIGISler zu UNIGISler 
lässt es sich nun mal unkompliziert kommunizieren. UNIGIS ist 
Ihr persönliches Netzwerk!

In diesem Sinne: lassen Sie uns 
gemeinsam in die Zukunft mit 
UNIGIS aufbrechen!

Assoc. Prof. Gudrun Wallentin
UNIGIS Lehrgangsleiterin 
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ERFOLGREICH

From the Netherlands to Sweden: Working as a GIS  
specialist in Norrköping

 ■ Surrounded by moving boxes I started studying one week after 
our arrival in Kalmar (Sweden). It was a good match. I had the 
time to learn a new language and start my first steps in the world 
of geoinformatics. I enjoyed the master program and the contact 
with team Unigis. Despite a distance study it felt I was actually 
part of the university. After completing the main program I began 
my research and wrote my master thesis in object based change 
detection. I completed the master program in the summer of 
2018. Shortly after graduating I was offered a job in Norrköping.

Nowadays I am working for the municipality of Norrköping 
(Sweden), a city with around 150.000 inhabitants. 

GIS is vital for many service and analysis tasks in the municipality. 
Every day 25 colleagues are working at our GIS-department to 
solve a wide range of spatial problems. As a municipality we 
develop many GIS (and remote sensing) products for urban 
planning, healthcare, traffic solutions and other departments. 
Several GIS solutions are automatic and are running through 
advanced FME scripts. 

At my workplace we have the opportunity to work on a variety of 
job assignments. During my service I have worked together with 
colleagues to analyse the accessibility of public transport with 
bicycles in the municipality. GIS and FME software was used for 
this assignment. The accessibility was researched by calculating 
the real cycling and straight line distance between the every 
house address and the nearest bus stop. The final result was 
a map where weak and strong cycling connections between 
addresses and bus stops were visualized. The results will help to 
improve the accessibility of public transport in the future.

Working with different datasets is part of the daily work routine. 
The rescue department in Norrköping asked our office to analyse 
which roads were safe during heavy rainfall. With a combination 
of DEM, road and rainfall data it was possible to visualize roads 
which have to be avoided during a skyfall. The results of the 
analysis, stored in a web map, will help first responders arrive 
fast and safe at their destination.

Working at the municipality is dynamic with varying job 
assignments, growing attention for topics such as: big data, 
augmented reality and real time GIS applications the work 
environment is constantly evolving.

Marien Tijssen

Marien Tijssen at his office in Norrköping, Sweden
 

I was honored when I received an invitation to write something about my GIS career in Sweden. As a child I 
was already interested in maps and antique atlases. After a bachelor study in urban planning and working six 
years as a spatial planner in the Netherlands. It was time to start a master study in GIS. This journey began 
with another milestone, an emigration from the Netherlands to Sweden.

MARIEN TIJSSEN
 
Marien is living with wife Corien and son Joshua in Norrköping, Sweden. Born (1984) in the Netherlands, he studied urban planning at 
the Saxion University of Applied Sciences (Deventer) and graduated with a Bachelor degree (2009). Worked from 2009 – 2015 as a spatial 
planner in Hoogeveen (Netherlands). Started his first steps in Geomatics in October 2015 by starting the UNIGIS program. Completed 
the Master of Science program in June 2018. He started working for the Municipality of Norrköping (Sweden) in januari 2019.

■■  CONTACT INFO: Marien Tijssen, Norrköpings Kommun, Torgatan 5, 60181 Norrköping
■■  E-MAIL: marien.tijssen@norrkoping.se 

About
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LESEZEICHEN

Geo-IT in Mobilität und Verkehr

 ■ Mobilität ist per Definition ein räumliches Phänomen. 
Während der Verkehr die realisierte Manifestation von Personen- 
und Gütermobilität ist, ist der Mobilitätsbegriff breiter zu sehen. 
Dabei geht es sowohl um den Bedarf und die Fähigkeiten sich im 
Raum zu bewegen, als auch um die Möglichkeiten dies zu tun. Ein 
kurzes Beispiel illustriert diesen Definitionsversuch:

Sie gehen außerhalb Ihres Wohnortes einer Arbeit nach, 
wodurch sich der Bedarf nach Mobilität ergibt. Nachdem Sie 
an keinerlei physischer oder psychischer Einschränkung leiden 
und volljährig sind, stehen Ihnen grundsätzlich sämtliche 
Verkehrsmittel offen – Sie besitzen die Fähigkeit zur Mobilität. 
Die Möglichkeiten tatsächlich mobil sein zu können, hängen 
nun von rechtlichen (Besitzen Sie einen Autoführerschein?), 
finanziellen (Können Sie sich das Ticket für den Öffentlichen 
Verkehr leisten)? oder sozialen Umständen (Können Sie über 
den einen PKW im Haushalt verfügen?) ab. Daneben spielen 
räumliche Faktoren eine Schlüsselrolle. Die Zugänglichkeit und 
Tauglichkeit der Infrastruktur, oder der Versorgungsgrad mit 
Öffentlichem Verkehr entscheiden ganz wesentlich darüber, 
ob Sie tatsächlich mobil sein, sich also von A nach B in der 
gewünschten Form durch den Raum bewegen können.

Wie anhand dieses Beispiels deutlich wird, spielt der 
geographische Raum eine wichtige Rolle bei der Ermöglichung 

und tatsächlichen Ausgestaltung 
von Mobilität. Grundlegende, 
räumliche Größen wie Distanz, 
Erreichbarkeit, Konnektivität oder 
aber die Gestaltung des Umfelds 
wirken sich auf Mobilitätsmuster 
und -verhalten aus. Umgekehrt prägt 
die Mobilität den geographischen 
Raum: denken Sie beispielsweise 
an die Folgen eines Autobahnbaus 
für das Landschaftsbild oder 
Wanderrouten verschiedener Spezies.

Die verschiedenen Facetten der Wechselbeziehung von Raum 
und Mobilität behandeln wir auch im neu erschienen Buch „Geo-
IT in Mobilität und Verkehr“. In einem ersten, grundlagenorien-
tierten Teil werden die für das Thema wesentlichen Konzepte 
aus der Geoinformatik eingeführt. Dabei geht es um Datenmo-
delle und -strukturen, Echtzeitdaten, verschiedene Ansätze in 
der Netzwerkanalyse und um die Exploration von Mobilitäts-
daten. Diese Konzepte werden dann im zweiten Teil des Buches 
anhand zahlreicher Praxisbeispiele illustriert. Der Bogen spannt 
sich dabei von diversen Planungsanwendungen, über das Thema 
Shared Mobility, Verkehrsmanagement, Gesundheit und Mobili-
tät bis zum automatisierten Fahren.

Für das Lehrbuch konnten wir ausgewiesene ExpertInnen aus 
dem deutschsprachigen Raum als AutorInnen gewinnen, die 
sich mit den angeführten Themen in ihrer Forschung, oder aber 
als UnternehmerInnen befassen. Das Ergebnis ist eine – wie ich 
meine – informative und kurzweilige Darstellung des großen 
Beitrags, den die Geoinformatik in der Mobilitätsforschung und 
in verkehrsbezogenen Fachdomänen leistet. Das Buch ist im 
Wichmann Verlag erschienen und kann als Hardcopy oder eBook 
auf der Verlagsseite bestellt werden.

Übrigens, wir planen, auf Basis des Buches ein optionales 
UNIGIS-Modul zu erstellen, das in einer ersten Version im Herbst 
2021 zur Verfügung stehen soll.

Martin Loidl

About

Auf die Frage, was denn ein Geoinformatiker in der Mobilitätsforschung verloren hätte, musste ich in den 
letzten Jahren immer wieder diverse Alltagsbeispiele bemühen. Meistens landete ich irgendwann bei Google 
Maps. Seit Oktober gibt es aber eine neue Möglichkeit diese Frage zu beantworten. Gemeinsam mit meinem 
Kollegen Bernhard Zagel habe ich ein Lehrbuch zum Thema herausgebracht, welches an dieser Stelle nicht 
rezensiert, sondern kurz vorgestellt werden soll.

Durch den gemeinsamen Raumbezug können verschiedene 
Perspektiven auf ein und das selbe Netzwerkmodell referenziert 
werden (a). In einem GIS können räumliche Faktoren in die Netzwerk-
analyse miteinbezogen werden: (b) Routenoptimierung unter 
Berücksichtigung von Lichtsignalanlagen und (c) Verschneidung 
eines Bevölkerungsrasters mit Einzugsgebieten.
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Was hat Charles Darwin mit GIS am Hut? 
Einzelbaumdetektion mit genetischem Algorithmus im Kanton Luzern

Es gibt zahlreiche Forschungsstudien, die Methoden zur Einzelbaumdetektion aus LiDAR Daten präsentieren. 
Diese Methoden sind oft auf kleine Flächen oder auf homogene Baumbestände beschränkt und werden 
mittels Expertenwissens über die Baumpopulation parametrisiert. Mit der vorliegenden Arbeit wurde ein 
Algorithmus vorgestellt, der Einzelbäume auf grossen Flächen mit heterogenen Baumbeständen ohne 
Kenntnis des Gebietes segmentieren kann. Der Algorithmus wurde mittels genetischer Programmierung  
trainiert und parametrisiert.

MASTER THESIS 

Ausgangslage
Die Abteilung Geoinformation der Dienststelle Raum und Wirt-
schaft (rawi) fungiert als GIS-Kompetenzzentrum des Kantons 
Luzern (Schweiz). Zu den Themengebieten Bodenbedeckung, 
Landwirtschaft, Waldbestand, Waldfunktionen und Waldsoziolo-
gie existierten bereits umfassende und aktuelle Datenbestände. 
Was fehlte, war ein flächendeckender Datensatz mit allen Einzel-
bäumen. Mit einem solchen Datensatz könnten Veränderungen 
der Baumbestände sichtbar gemacht und über die Zeit dokumen-
tiert werden. Dazu waren effiziente und automatisierte Verfah-
ren zur grossflächigen Erfassung und Nachführung erforderlich. 

In der Literatur gibt es ein breites Spektrum von Verfahren zur 
Einzelbaumdetektion aus Fernerkundungs- und insbesondere  
LiDAR Daten. Im Rahmen dieser Arbeit wurde untersucht, ob be-
stehende automatisierte Methoden auf ein grosses Gebiet mit 
einem heterogenen Baumbestand adaptiert und mit möglichst 
kurzer Laufzeit auf gängiger Bürohardware ausgeführt werden 
können. Aus den möglichen Verfahren sollen diejenigen heraus-
gefiltert werden, deren Resultate und Laufzeiten zeigen, dass 
sie auf dem Gebiet des Kantons Luzern (1’493.51 km2) lauffähig 
sind. Dabei wird auf genetische Programmierung zurückgegrif-
fen.

Genetische Programmierung
Die genetische Programmierung ist ein Verfahren der künst-
lichen Intelligenz und ist an die Evolutionstheorie von Charles 
Darwin angelehnt. Nur die fittesten Algorithmen, welche ein 
Problem am besten lösen können, überleben und geben ihre 

Parameter an Nachkommen weiter. Zur Evaluierung der Einzel-
baumextraktionsverfahren wurden empirisch Testgebiete mit 
heterogenem Baumbestand definiert und die Bäume in manu-
eller Arbeit digitalisiert. Daneben wurde ein Modul für geneti-
sche Programmierung in Python entwickelt (https://github.com/
adrian-kuhn/incubator/). Damit wurden mehrere Individuen ei-
nes Algorithmus mit unterschiedlichen Parametern initialisiert. 
Nachdem die Individuen die Einzelbäume der Testgebiete ex-
trahiert haben, wurden die Gene der Besten mittels Crossover 
Operation und zufälliger Mutation an Kinder weitergegeben. Ge-
meinsam mit den Eltern bildete sich so eine neue Generation von 
Algorithmen und über die Zeit näherten sich die Individuen op-
timalen Lösungen an. Zur Messung der Fitness einzelner Algo-
rithmen wurde auf das klassische Accuracy Assessment mit dem 
F1-Score zurückgegriffen, um falsch positive und falsch negative 
Resultate gleichermassen zu minimieren.

Region-based marker-controlled watershed Algorithmus
Algorithmen zur Einzelbaumdetektion, welche direkt in der drei-
dimensionalen Punktwolke operierten, lieferten für die Testge-
biete tendenziell bessere Resultate (höhere F1-Scores), hatten 
jedoch für das Zielgebiet zu lange Laufzeiten. In der Forschung 
hat sich die watershed Segmentierung etabliert. Dies ist ein 
Verfahren, welches das Problem auf die zweidimensionale 
Baumkronenoberfläche reduziert und eine lineare Laufzeitkom-
plexität aufweist. Ausgehend von Markern (lokale Maxima) wer-
den die Gebiete virtuell geflutet. Am Ende resultieren genauso 
viele Bildsegmente (Bäume) wie Marker, wobei die Ränder der 
überfluteten Becken den Baumkronen entsprechen.

Der für diese Arbeit entwickelte region-based mar-
ker-controlled watershed Algorithmus war der beste 
Kompromiss zwischen Genauigkeit und Laufzeit. Da-
bei kamen unterschiedliche Sets von Parametern zum 
Einsatz, um geschlossenen Wald und offenes Feld mit 
Einzelbäumen trennen zu können. Der Algorithmus 
optimierte alle Parameter mit 1’000 Generationen 
selbständig (z.B. den minimalen Kronenabstand). Am 
meisten Mühe bekundete das Verfahren im Laubwald 
mit geschlossener Laubdecke. Da konnten nicht alle, 
sondern nur markante oder alleinstehende Bäume er-
kannt werden. In Obstgärten, in Nadelwäldern und in 
Wohnsiedlungen erreichte der Algorithmus sehr gute Abb. 1: Evolutionsschritt für eine Population mit 16 Individuen
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Resultate. Bei sehr grossen Bäumen kämpfte der Algorithmus 
zunehmend mit Übersegmentierung.

11.5 Millionen Einzelbäume
Zur Prozessierung des gesamten Kantonsgebiet wurde der re-
gion-based marker-controlled watershed Algorithmus erweitert 
und für kurze Laufzeit optimiert. Einerseits mussten Randar-
tefakte durch Kachelgrenzen eliminiert werden und anderer-
seits machten falsch klassierte LiDAR Punkte eine aufwendige 
Nachbehandlung notwendig. Dabei wurde ein Python Modul 
entwickelt, welches die Kacheln parallel auf mehreren Prozes-
sorkernen und mittels multiplen Datenquellen (Festplatten) 
laufzeitoptimiert abarbeiten konnte (https://github.com/adri-
an-kuhn/tree-detection/).

Der final produzierte Punktdatensatz enthielt rund 11.5 Millio-
nen Einzelbäume, wobei statistisch gesehen Bäume mit einer re-
lativen Höhe von 28 Meter und einem Kronendurchmesser von 
rund 8 Meter am häufigsten vorkamen.
 
Die Berechnung mit sechs parallelen Prozessen und zwei Fest-
platten endete nach rund 37 Stunden, was einem Datendurch-

satz von durchschnittlich 1.5 Minuten pro Quadratkilometer 
entsprach. Dabei zeigte sich, dass beim Laden der Daten die Zu-
griffsgeschwindigkeit auf die Festplatten und bei der Prozessie-
rung die Leistung der Prozessoren die limitierenden Faktoren 
waren.

Ermittlung der Baumarten
Die Forschung bei der Erkennung von Nadel- und Laubbäumen 
oder gar Baumarten mittels multispektraler Luftbilder zeigt 
vielversprechende Ansätze. Mit dieser Information könnte der 
Algorithmus verbessert werden, da die Regionen mit unter-
schiedlicher Parametrisierung pro Baumart noch feiner definiert 
und zusätzliche Attribute aufgenommen werden könnten. Im 
Grunde genommen ist die Unterscheidung der Segmentierungs-
regionen in geschlossenen Wald und offenes Feld eine Kom-
promisslösung, ein Zwischenschritt hin zur unterschiedlichen 
Prozessierung je Baumart. Es wäre zu erforschen, wie sich die 
Hinzunahme weiterer Datenquellen auf die Laufzeit auswirken 
würde und ob der Algorithmus immer noch mit gängiger Büro-
hardware auf grossem Gebiet lauffähig bliebe. 

Adrian Kuhn

ADRIAN KUHN

Nach der Ausbildung zum diplomierten Informatiker UZH (Richtung Wirtschaftsinformatik) arbeitete Adrian 
in diversen Branchen als Software-Entwickler und Datenanalyst. Mit der Anstellung als Fachspezialist 
Geoinformation beim Kanton Luzern (Schweiz) eröffnete sich ihm die GIS-Welt. Das berufsbegleitende 
UNIGIS Masterstudium stellte die tägliche Arbeit auf eine fundierte wissenschaftliche Basis.

■■  MAIL: adrian.kuhn@gmx.ch
■■  MASTER THESIS: http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/105136.pdf

zur Person

MASTER THESIS 

Abb. 2: Finaler Datensatz in fotorealistischer 3D Szenerie
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      ■  Start des nächsten UNIGIS professional Lehrgangs 29.1.21 > www.unigis.at

      ■  Deadline: Call for Papers - AGIT / GI_Forum / ISDE12 1.2.21 > www.agit.at

      ■  Start des UNIGIS Master of Science Studiums 25.-26.2.21 > www.unigis.at

      ■  AGIT Symposium & Expo  5.-9.7.21 > www.agit.at

      ■  GI_Forum  5.-9.7.21 > www.gi-forum.org

      ■  International Symposium on Digital Earth - ISDE12 6.-8.7.21 > digitalearth2021.org

      ■  UNIGIS Summer School „Spatial Simulation Modelling“ 22.9. -1.10.21 > spatial-simulation.zgis.at/summer-school

... zum Studienabschluss!
UNIGIS Master of Science

Julian Corlik, Sven Giesbertz, René Heistermann, Matthias Herbein, Carina Jank, 
Nadja Ohse, Jan Orth, Johannes Reetz, Marc Schmitz, Sandro Urf

UNIGIS professional 

Réka Melánia Ács, Astrid Brixius, Anna Gersten, Christiane Kremer, Andreas Kretz, 
Beate Lindenbauer, Markus Rehn, Jens Ruttkowski, Ulrich Schleenstein, Stephan Schneider, 
Karin Schroll, Richard Thoma, Philip Weninger

Herzliche Gratulation
UNIGIS Inside

Gelungenes Master Thesis Projekt 
für die Stadt Köln: Geobasierter 
Online-Dienst ist gestartet
 
Jan Orth hat  kürzlich sein MSc Studium ab-
geschlossen und entwickelte im Rahmen 
seiner Master Thesis für die Stadt Köln ei-
nen geobasierten Info-Service rund um 
Flur- und Grundstücke sowie deren Lage 
und Umgebung. Die Anwendung ist ab  
sofort aktiv im Einsatz: www.stadt-koeln.
de/artikel/69895/index.html

Herzlichen Glückwunsch an Jan Orth 
zu diesem Erfolg! 


